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Bauanlage gegen das in weit gehender und reichfter Weife gebildete äufsere Con-

I’cructionsgerüfi; zurücktritt.

Von rein ftatifchem Gefichtspunkte aus betrachtet, kann in manchen Fällen

bei feitlich neben einander gereihten, fymmetrifch geordneten Gewölbanlagen mit

“verfchieden hoch gelegenen Kämpferebenen A und F die Verftrebung der Stütz-

punkte A auch ohne Anwendung der Strebebogen B vorgenommen werden. Steigt

der Mauerkörper C nicht zu bedeutend bis zu A hinauf, ii’t der Pfeiler E unter

Berückfichtigung der von A und D antretenden Gewölbfchübe an froh einer ge-

wiffenhaften flatifchen Unterfuchung unterzogen; fo läfft fich durch eine Ueber-

mauerung der Gurte DF der Gewölbe des Seitenfchiffes ein unter dem Seitendache

verbleibender Mauerkörper, welcher felbi’c in geeigneter Weife mit einer Oeffnung

verfehen werden kann, als günit'ig wirkende Stütze für das Widerlager A herf’tellen.

6) Rippen der gothifchen Kreuzgewölbe.

Die Rippenkörper der gothifchen Kreuzgewölbe haben in erf’cer Linie das

Widerlager für die Gewölbkappen zu liefern. Sie werden an und für fich als fchmale,

felbftändig auftretende cylindrifche Gewölbe Fig. 497.

geftaltet und find, ihrer Aufgabe gemäfs, als

tragende Bogen in den gefammten Gewölb-

körper einzuführen. Ihrer Selbftändigkeit if’c

in architektonifcher Beziehung Ausdruck zu

geben durch die vor den Gewölbflächen lie-

genden, entfprechend gegliederten Befland-

theile, Rippenprofile genannt. Der Quer-

fchnitt .der Rippen if’c in feinen Abmeffungen

von der Belaf’tung abhängig, welche aufser

ihrem Eigengewichte durch die von ihnen

getragenen Gewölbftücke entfieht; feine Form

richtet [ich im' oberen Theile nach der BiL

dung der Widerlagsflächen für die Kappen,

dem fog. Rückenanfatz, in dem unteren vor— ’

fpringenden Theile dagegen nach der ge-

wählten Profilirung. Diefe für die Rippen

allgemein geltenden Confiructionspunkte kom—'

men fowohl bei Rippen aus Quadern, als auch aus Backi‘tein in Betracht.

Da die tragenden Rippenbogen vermöge ihrer Beanfpruchung eine Gewölb-

ftärke erhalten müffen, welche die ihnen aus architektonifchen Gründen zu gebende

Breite meif’cens übertrifft, fo ift der Quer-

fchnitt der Rippen vorwiegend der Höhe

nach zu entwickeln.

In Fig. 497 find einige Rippenprofile

Sieht man von einer Anordnung in

Fig. 498 ab, wonach der Rippenkörper nur

ein einfaches Auflager und kein befonders

ausgebildetes Widerlager für die Gewölbkap-

pen gewährt, fo if’t es geboten, den Rücken—
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anfatz nach befiimmten Gefetzen zu bilden, welche mit Hilfe der folgenden Mit-'

theilungen unmittelbar aus der Gef’caltung der antretenden Kappen und vorzugsweife

aus der Art ihrer Einwölbung abgeleitet werden können.

7) Einwölbung der Kappen.

Die Einwölbung der Kappen gothifcher Kreuzgewölbe erfolgt hinfichtlich der

allgemeinen Anordnung der Wölbfchichten und der Befiimmung ihrer Lager- und

Stofsfugenflächen entfprechend der Geltaltung der Laibungsflächen, dem zu ver—

wendenden Material und der Beachtung der lich in Rücklicht auf die Stabilität des

Wölbkörpers geltend machenden Verhältniffe.

Sieht man vorläufig davon ab, ob Backfiein—‚ Quader— oder geeignetes Bruch-

fteinmaterial zur Ausführung der Gewölbe benutzt wird; läfft man auch ferner die

Prüfung der Stabilität der Wölbkappen noch nicht in den Vordergrund treten; be—

merkt man vielmehr, dafs bei den gothifchen Kreuzgewölben weniger cylindrifche

Wölbflächen, fondern vorzugsweife Gewölbkappen mit Bufung, alfo reine Kugel—

flächen oder kugelförmig'e Flächen mit oder ohne Stelzung als Laibungsflächen in

Anwendung kommen: fo kann man die folgenden Arten der Einwölbung diefer

Kappen in Betracht ziehen.

«) Bufige Kappen ohne Stelzung.

Sind die Laibungsflächen der Gewölbkappen bufige Flächen ohne Stellung, fo

treten hinfichtlich der Richtungen der Wölbfchichten, unter Berückfichtigung einer

thunlichlt freihändigen Mauerung diefer Kappen, vorwiegend vier von einander ver—

fchiedene Anordnungen auf, welche fowohl für Gewölbe mit wagrechter Kämpfer-

ebene, als auch fiir anfteigende Gewölbe volle Giltigkeit haben.

a) Die Wölbfchichten find concentrifche Ringfchichten. In diefem

Falle find die Laibungsflächen der Kappen zweckmäfsig als reine Kugelflächen zu

geflalten. Die Lagerfugenflächen der Wölbfchichten find alsdann Kegelflächen,

deren gemeinfchaftliche Spitze der Mittelpunkt der Kugelfläche der zugehörigen

Kappe ift, während die Stofsfugenflächen derfelben in Meridianebenen diefer Kugel

liegen.

In Fig. 499 find die Fufsfiächen q und r der Kreuzrippen und der Fufs 72 der

Scheiderippe, deren Axen hier unter ungleichen Winkeln und in verfchiedenen

Punkten in der Kämpferebehe zufammentreten, in gegenfeitiger Durchfchneidung

fett gelegt.

Die feitlichen lothrechten Begrenzungsflächen der Rippenkörper enthalten die Widerlagslinien der

antretenden Gewölbkappen. Diele Schnittlinien der Laibungsflächen der Kappen mit den Seitenflächen

der Rippen trefi'en fich je in einem gemeinfchaftlichen Punkte, wovon e, bezw. g als wagrechte Projectionen

erfcheinen. Bei unregelmäßig zufammentretenden Rippenanfätzen liegen diefe Schnitte im Allgemeinen

nicht in einer und derfelben wagrechten Ebene. Um trotz ihrer von einander abweichenden Höhenlage

für das Kappenfliick uns mit der Scheitellinie ms und eben fo für die Kappe got” mit der Scheitellinie ai

im Hinblick auf eine einfache und gefetzmäfsige Ausführung der Kappenwölbung reine Kugelflächen ein-

zuführen, iii. zunächlt für die Widerlagslinie der Laibungsfläche der Kappe nur an der Seitenebene A1

der Kreuzrippe q der Kreisbogen A mit der gewählten Höhe st um den auf der Geraden es liegenden

Mittelpunkt a gefehlagen. Diefer Kreisbogen wird natürlich für die Begrenzungslinieu der Profile der

Kreuzrippe ebenfalls berückfichtigt. Derfelbe ill aber auch der grundlegende Bogen für die Widerlags-

linien an den Seiten B., C; der Scheiderippe 71 und an der Seite D, der Kreuzrippe r. Die lothrechte

Projection des Schnittpunktes der Widerlagslinie A und der näher zu befiimmenden Widerlagslinie an der

Scheiderippe -u in: der Punkt f, und fomit wird in fe die Höhenlage diefes gemeinfchaftlichen Schnitt-
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